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Vorwort


	 


	Dieses Werk wurde als Abschlussarbeit zur Erlangung der Magistra Artium im Rahmen des Germanistikstudiums an der Johann-Wolfgang von Goethe - Universität Frankfurt am Main im Fachbereich Kinder- und Jugendliteratur im Jahre 2006 verfasst. 


	Die Arbeit trug den Titel: »Die Fernsehserie ›Charmed – Zauberhafte Hexen‹ und die Mythologie«. Prüfer war Prof. Dr. Dr. Hans-Heino Ewers. Sie wurde mit der Note 1, 2 bewertet. 


	Aufgrund dessen, dass die Serie jedoch als Charmed - Reboot in diesem Jahr wieder auferstehen wird, habe ich beschlossen meine Magisterarbeit als »The ultimate unofficial companion – Was du schon immer über Charmed wissen wolltest« zu veröffentlichen. 


	Auf Grund der besseren Lesbarkeit im ebook habe ich die Fußnoten entfernt. Ein ausführliches Literaturverzeichnis gibt es am Ende. Da diese Arbeit bereits 11 Jahre alt ist, so funktionieren viele der Links leider nicht mehr. 


	 


	 


	 




Einleitung


	 


	»Höret nun die Worte 


	der Hexen! Die Geheimnisse, die wir in der Nacht verbargen. 


	 


	Die ältesten aller Götter 


	riefen wir an. 


	Nach der wahren Magie 


	trachteten wir stets.


	 


	 In dieser Nacht 


	und zu dieser Stunde, 


	rufe ich 


	die alten Mächte herbei. 


	 


	Lenkt eure gewaltigen Kräfte in uns Schwestern drei. Wir sind bereit. 


	Gebt uns die Macht!«


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 


	 




»Hear now the words 


	of the witches,


	the secrets we hid


	 in the night.


	 


	The oldest of Gods 


	are invoked here,


	the great work of Magic is sought.


	 


	In this night and 


	in this hour,


	I call upon the Ancient Power.


	 


	Bring your powers
to we sisters three!


	We want the Power!


	Give us the power!«


	

		 





	(Phoebe zur Befreiung der Kräfte in »Das Buch der Schatten –


	 Somethin‹ Wicca this way comes«) 












	Welches kleine Mädchen träumt nicht von magischen Fähigkeiten? Die Verkleidung an Karneval als Hexe ist wohl, neben der Prinzessin, die Verbreitetste. Hexen und andere übernatürliche, unerklärliche Phänomene hatten und haben für Menschen immer schon etwas Anziehendes und zu gleich Abschreckendes an sich. So bezieht sich ein Teil meiner Arbeit auf das Phänomen Hexe. Ich gebe einen kurzen Überblick über die Geschichte der Hexenverfolgungen und wie die Hexe zu ihrem schlechten Image gekommen ist, bevor ich die Darstellung der Hexe in Charmed näher beleuchte. Denn die Frankfurter Allgemeine Zeitung bezeichnet die Serien-Hexen als »die attraktivsten Hexen im deutschen Privatfernsehen.« Dabei steht vor allem der Vergleich des in der Gesellschaft befindlichen Hexenbildes mit dem in der Serie im Vordergrund. 


	Ganz neu ist das Konzept der Serie nicht. Blickt man in der Fernsehgeschichte zurück, so sind es oftmals Hexen, die den Menschen mit ihrer Magie in Serien geholfen haben. Nur das es jetzt auch noch Schwestern sind, ist das eigentlich Neue. Daher sollen neben den detaillierten einzelnen Personencharakterisierungen auch die Beziehung der Schwestern untereinander unter die Lupe genommen werden. Vor allem da sich diese zu Beginn der vierten Staffel von ihrer Dynamik her verändert, als die Halbschwester Paige, nach Prues Tod hinzutritt. (Zur besseren Übersicht der erwähnten Personen, befindet sich am Ende der Arbeit ein kurzes Personenverzeichnis). Daneben spielt aber auch die Suche nach der großen Liebe und des passenden Partners eine große Rolle, so dass dieses Thema nicht außer Acht gelassen werden soll. Aus ihrer Verbundenheit als Schwestern und aus ihrer Liebe beziehen sie immerhin einen großen Teil ihrer Macht.


	Im Hauptbereich der vorliegenden Arbeit soll geklärt werden wie die antike Mythologie in die Serie eingefügt wurde, welche Aufgabe und welchen Zweck sie dort erfüllt und an welchen anderen Ansatzpunkten die Serie zu dem noch mit Mythologie in Berührung kommt. Dazu soll sowohl ein Vergleich zwischen dem Erzählsystem Fernsehen und dem Erzählsystem Mythos herangezogen werden, sowie die Rolle der Mythologie in der Fantasy überprüft werden. 


	Außerdem geht es darum zu untersuchen, in wie weit die antiken Stoffe für das Medium Fernsehen popularisiert werden. Ferner wird ein Überblick über die in der Serie verwendeten mythologischen Figuren gegeben und ein Vergleich zwischen ihrem mythologischen Bild und dem in der Serie gezeichneten gezogen werden. 


	Dabei sind alle acht Staffeln in die Arbeit eingeflossen. 


	Als letzter Punkt sollen noch die Kategorien Gut und Böse in der Serie dargelegt werden. 


	Die Beschäftigung mit dem Bösen ist kein modernes Phänomen. Sie fand in allen Kulturen und zu jeder Zeit statt. Figuren des Bösen und Teufelsbildnisse findet man in Malerei und Literatur und auch in Charmed, daher soll zum Ende noch auf die Gestaltung der positiven und negativen Wesen in der Serie eingegangen werden. 


	 




1. Die Serie


	Die erste Folge der Serie Charmed – Zauberhafte Hexen, wie der vollständige Titel in Deutschland lautet, lief am 7. Oktober 1998 in den USA und am 9. Mai1999 in Deutschland. Charmed war lange Zeit eine der erfolgreichsten Serien auf ihrem Heimatsender The WB. Nach einer Fusion mit UPN, gibt es den Sender nicht mehr bzw. wurde im September 2006 zu The WC, so dass es leider keine offizielle Seite über Charmed von WB mehr gibt.


	Charmed ist nach »Eine Himmlische Familie« (»7th Heaven«) die am zweitlängsten laufende Serie auf dem Netzwerk. In Deutschland wird die Serie auf Pro Sieben ausgestrahlt und schafft es nach den ersten beiden Staffeln aus dem Wochenendnachmittagsprogramm zur Primetime-Serie. Ab der dritten Staffel in 2001 wird die Serie mittwochs um 20.15 Uhr oder 21.15 Uhr ausgestrahlt. Zum Teil auch in Doppelfolgen hintereinander. Lediglich die achte Staffel wird nun dienstags ausgestrahlt. Auch in Amerika musste die Serie mehrfach ihren Platz wechseln, war aber immer im Abendprogramm zur besten Sendezeit zu sehen. 


	Vor Beginn der Produktion der eigentlichen Folgen präsentiert man verschiedenen Sendern eine sogenannte Presentation Reel oder auch Demonstration Reel, die dem Sender vermittelt, wie sich die Autoren die Serie vorgestellt haben und ob die ausgewählten Darsteller zusammen passen. 


	Das ursprüngliche Drehbuch von Constance M. Burge, der Erfinderin und Produzentin der Serie, hätte eine 60-minütige Folge ergeben, weswegen man aus Budgetgründen mit dem Schneiden von Szenen und dem allgemeinen Umschreiben begann. Übrig blieb gerade noch eine Episode mit 35 Minuten Laufzeit. Inszeniert wurde dieser Pilot von Bruce Seth Green, der in der ersten Season von »Buffy –Im Bann der Dämonen« bei einigen Episoden Regie geführt hatte. Mit diesem Pilotfilm wurde die Serie schließlich verschiedenen Interessenten angeboten, woraufhin das Warner Brothers TV Network sich dafür entschied. Erst nachdem man die Rolle der ältesten Schwester gecastet und mit Shannen Doherty besetzt hatte, wurden die anderen Schauspielerinnen ausgesucht. Für eine Spelling Produktion mussten sie nicht nur gut aussehen, sondern auch zueinander passen, da sie Schwestern spielen sollten. Bei dieser Vorführfolge von Charmed wurde die Rolle der Phoebe noch von Lori Rom gespielt, die jedoch gleich danach ausstieg. Angeblich aus persönlichen Gründen, jedoch stand Alyssa Milano kurzfristig bereit und verkörpert besser als Lori Rom, die Phoebe eine etwas ernstere und erwachsene Art gab, die richtige Mischung aus Unschuld und berechnender Erotik, die ein wichtiger Bestandteil von Phoebes Charakter ist. Außerdem ist sie wesentlich bekannter als Lori Rom. Auch die Rolle des Andy Trudeau wurde mit T.W. King neu besetzt; sowie man ursprünglich für die Rolle der Piper Holly Fields casten wollte. Doch auf Drängen von Shannen Doherty wurde ihre langjährige Freundin Holly Marie Combs für die Rolle ausgesucht. Der ungesendete Pilotfilm hat dieselbe Handlung, wie die erste Folge »Das Buch der Schatten«.


	Die Serie Charmed hatte zu ihrem Auftakt 1998 die höchste Einschaltquote einer Debüt-Episode seit Bestehen des Senders erzielt und die Kritiker waren begeistert: 


	 


	»‹Charmed - Zauberhafte Hexen‹ ist eine spannende, gespenstische und wundervoll unterhaltsame Spelling-Produktion. Die Serie bietet eine attraktive Rollenbesetzung, eine interessante Story, humorvolle Momente und kreative Special-Effects.«


	The Hollywood Reporter, 7. Oktober 1998.


	 


	»‹Charmed‹ hat die verrückten Science-Fiction-Schwingungen und die Girl-Power-Message von ›Buffy - Im Bann der Dämonen‹, verbunden mit einem ›soapigen‹ Sex-Appeal.«


	TV Guide, 12. Dezember 1998.


	 


	Doch seit der siebten Staffel kämpfte die Serie mit sinkenden Quoten und bis zum Finale der siebten Staffel war Charmed von der Einstellung bedroht. Daraufhin wurde das Serienfinale so gestaltet, dass es sowohl das Ende der kompletten Serie als auch ein bloßes Serienfinale darstellen konnte. Es gab jedoch ein alternatives Ende, dass das komplette Ende der Serie beschließen sollte, es beinhaltete den Tod der mächtigen Drei. Allen Beteiligten gefiel diese Version aber nicht. Die Serie wurde dann auch noch für eine weitere achte Staffel wieder aufgenommen und zwischendurch war dann sogar noch mal von einer neunten Staffel die Rede, die es aber nicht mehr geben wird. Der letzte Drehtag war am 12. April 2006 und in den USA wurde das Serienfinale mit dem Titel »Forever Charmed« am 21. Mai 2006 ausgestrahlt. Seit 19. September läuft die achte und letzte Staffel in Deutschland. Doch auf Grund von zu schlechten Quoten wird die Staffel am Dienstagabend nicht zu Ende gezeigt und die verbleibenden Episoden der finalen Staffel werden nach kurzer Unterbrechung am Samstagnachmittag ausgestrahlt; der deutsche Titel des Serienfinales wird »Das Vermächtnis der Halliwells« lauten.
Alle drei Darsteller hatten Einfluss darauf, wie ihre Charaktere im Finale enden werden. Alle losen Enden wurden aufgelöst und miteinander verknüpft und es wird gezeigt, dass das Leben der Halliwells weitergeht, wenn auch nicht mehr im Fernsehen. So stand die letzte Staffel auch unter dem Slogan »A New Future Begins«. Der Wunsch der meisten Fans, dass Prue noch einmal zurückkehrt wurde nicht erfüllt. Auch wenn es möglich gewesen wäre, die Figur der Prue noch mal in die Serie einzubinden, ließ sich Shannen Doherty nicht zu einem Gastauftritt in der Serie überreden. Alle anderen Hauptcharaktere der Familie Halliwell kehrten für die letzte Folge noch mal zurück.


	Nach acht Jahren und acht Staffeln ist Charmed die am längsten laufende Serie mit weiblichen Hauptdarstellern. Mit insgesamt 178 Folgen (179 mit dem ungezeigten Pilot) die im Fernsehen ausgestrahlt wurden, übertrifft Charmed im Januar 2006 mit der Folge »Mit gleicher Münze« (Staffel 8 Folge 12) die Serie »Laverne & Shirley«. Eine Fernsehserie, die von 1976 bis 1983 in den USA lief und die Geschichte der Freundinnen Laverne DeFazio und Shirley Feeney erzählt.


	 




2. Aaron Spelling, der Producer


	Constance M. Burge ist zwar die Entwicklerin und ausführende Produzentin der Serie aber die maßgebliche Macht hinter Charmed liegt jedoch bei Aaron Spelling. Aaron Spelling (22.04.1923 in Dallas, Texas – 23.06.2006 in Los Angeles, Kalifornien) ist der Erfolgsproduzent aus den USA. Er produzierte in seinem Leben über 200 Serien und Filme, darunter so bekannte Serien wie »Drei Engel für Charlie« (»Charlie’s Angels«), »Love Boat« (»The Love Boat«), »Hart aber herzlich« (»Hart to Hart«), »Denver Clan« (»Dynasty«), »Eine himmlische Familie« (»7th Heaven«) und natürlich »Charmed - Zauberhafte Hexen« (»Charmed«). Das macht ihn, laut Guinness Buch der Rekorde, zum weltweit produktivsten und erfolgreichsten Fernsehproduzenten aller Zeiten. »Since selling his first script to Dick Powell’s Zane Grey Theater (Hervorhebung im Original) in 1956, he has produced a record amount of television programming, more than 4,300 hours, including 266 hours of movies for television and 11 feature films.«


	Mit seinen Produktionen prägte er die Jugendkultur in den letzten fünf Jahrzehnten und immer traf er mit seinen Serien den Nerv der Zeit. Dabei hat Aaron Spelling mit seinen Serien nicht nur in einem bestimmtem Genre Erfolg, sondern hat in fast allen Bereichen Hits gelandet und alle Altergruppen bedient: Western (»Johnny Ringo«), Polizeiserien (»Starsky and Hutch«, »SWAT«, »T. J. Hooker«), Familienserien (»Eine himmlische Familie«), (»Dynasty«), Krimiserien »Hart aber herzlich« (»Hart to Hart«) und Soaps (»Beverly Hills 90210«, »Melrose Place«). In jedem Genre erwiesen sich seine Serien als Trendsetter und man kann ohne Zweifel behaupten, dass er das US-Serienfernsehen maßgeblich prägte. 


	Spelling versuchte sich am Anfang als Schauspieler. Das brachte jedoch nicht die erhofften Erfolge, weshalb er hinter die Kamera auf die Seite der »Kreativen« wechselte, wo der Ruhm nicht lange auf sich warten ließ. Nach einigen Jahren wurde er als Produzent von der Four Star Productions engagiert, bevor er sich 1972 selbstständig machte und die »Aaron Spelling Productions« gründete. Damit festigte er seine Position als einer der wichtigsten Produzenten im US-Fernsehen und schon 1986 ging Aaron Spelling Productions in »Spelling Entertainment Inc.« über und Aaron Spelling schuf sich dadurch sein eigenes Imperium. Seine Tochtergesellschaft die »Spelling Television Inc.«, spezialisierte sich auf den Bereich der Serien und produzierte auch »Charmed – Zauberhafte Hexen«. Mit der Serie »Drei Engel für Charlie«(1976-1981) kam sein großer Durchbruch als Top-Produzent. Charmed wird oft mit der Serie verglichen. »We have three attractive women who are doing good things every week, so I’ve been told that this feels like ›Charlie’s Angels‹ with broomsticks«,, so Constance M. Burge in »E! Special - The Women of Charmed«. 


	Die Kritiker waren nicht immer begeistert von seinen Serien, da sie meistens nach sehr einfachen Mustern gestrickt sind. Doch der Erfolg gab ihm Recht, denn die Fans waren immer auf seiner Seite: »For the most part his shows were as despised and denigrated by critics as they were loved by audiences. The New Yorker once labeled him a ›schlock merchant.‹ Mr. Spelling himself memorably described his oeuvre as ›mind candy.‹«(Carter, Bill: Aaron Spelling, Prolific Television Producer, Dies at 83. In: New York Times 24. Juni. 2006)


	 


	»Aber hat man die Wahl, sich entweder 300 Kritikern zu beweisen oder 30 Millionen Fans.« (»US-Produzent Aaron Spelling gestorben« In: Tiroler Tageszeitung 25. Juni. 2006.) 


	 


	»I think there is a need to escape. I think it is a release valve that keeps people from blowing their brains out or having nervous breakdowns. […] I have always felt that my job was to please [the viewers]. To entertain them.« (Bernstein, Adam: »Aaron Spelling, 83; Prolific TV Hitmaker« In: Washington Post 24.Juni.2006)


	 


	Und die Preise und Auszeichnungen geben Spelling Recht: »I’ve produced over 50 TV series, ten theatrical films, nearly 150 made-for-TV movies, written over 100 scripts, been awarded two Emmys, lifetime achievement awards from the People’s Choice and National Association of Television Program Executives, […] 37 other awards […].« (Spelling, Aaron/ Graham, Jefferson: Aaron Spelling – A Prime Time Life New York: St. Martins Press 1996).


	Am 23.06.2006 stirbt Aaron Spelling im Alter von 83 Jahren an einem Schlaganfall, kurz nach der letzten ausgestrahlten Folge von Charmed im amerikanischen Fernsehen.


	Er hat mit seiner zweiten Ehefrau zwei Kinder. Seiner Tochter Tori Spelling gab er eine Rolle in Beverly Hills, 90210 eine seiner erfolgreichsten Serien und machte sie damit zu einem Teenie-Idol.


	 




3. Constance M. Burge und Brad Kern


	Constance M. Burge hatte die Idee zu Charmed und arbeitete als Autorin, Co-Autorin und ausführende Produzentin an der Serie mit. Schon zuvor arbeitete sie mit Aaron Spelling bei der Serie »Savannah« (1996) zusammen, für die sie ebenfalls das Konzept schrieb. Außerdem hat sie einzelne Folgen für »Boston Public« (2000) und »Für alle Fälle Amy« (»Judging Amy« 1999) geschrieben. Neben Constance M. Burge ist Brad Kern ein wichtiger Kopf hinter Charmed. Er arbeitete auch schon u.a. bei »Superman - Die Abenteuer von Lois & Clark« (»Lois & Clark: The New Adventures of Superman« 1993) mit. Constance M. Burge blieb nur zwei Jahre bei Charmed, denn am Ende der zweiten Staffel gab es Differenzen darüber, wie die Story weitergehen sollte. Als sich herausstellte, dass ihre Ideen nicht übernommen werden würden, verlässt sie die Serie und die komplette Produktionsleitung fiel in die Hände von Brad Kern. 


	Während der ersten Staffeln als Burge noch die ausführende Produzentin (Executive Producer) der Serie war, lag der Fokus mehr auf dem Band der Schwestern und der Entdeckung und Entwicklung ihres Hexenerbes.


	Das änderte sich als Brad Kern die Führung übernahm und der Fokus verlagerte sich eher auf »vampy outfits« und längere Beziehungen.


	Constance M. Burge blieb aber für das Schreiben einzelner Storylines für die Serie erhalten und schrieb insgesamt 152 Folgen für Charmed.


	Das Team vervollständigen E. Duke Vincent und Jon Paré, die beide schon mehrere Serien als ausführende Produzenten zusammen mit Aaron Spelling zum Erfolg geführt haben, darunter »Beverly Hills, 90210«.


	 




4. Inhalt


	Auf den ersten Blick sind die drei Halliwell-Schwestern, Prue, Piper und Phoebe, typisch moderne, junge Frauen in den Zwanzigern - hübsch, unabhängig und intelligent. Sie leben ein ruhiges und normales Leben in San Francisco. Als Singles haben sie mit den üblichen Alltagsproblemen, verpatzten Dates und regelmäßigem Streit unter Schwestern zu kämpfen; vor allem nach dem Tod der Großmutter als alle Drei in das gemeinsam geerbte Haus einziehen. Als Phoebe dann auf dem Dachboden in einem alten Buch liest, weckt sie die in den Schwestern schlummernden übernatürlichen Kräfte und verändert damit das Leben der Drei. Denn das Buch offenbart ihnen nicht nur ihre Hexenherkunft, sondern auch die Existenz böser Mächte. Und diesen bleibt das neue Vorhandensein guter Energie nicht lange verborgen. Nur kurz nach Erhalt ihrer Fähigkeiten trachtet bereits ein mächtiger Warlock, d. h. ein böser Hexer, nach dem Leben der drei Schwestern. Doch die Drei haben keine Zeit, sich an ihre Kräfte zu gewöhnen, denn sie werden am laufenden Band von Dämonen und anderen bösen Wesen heimgesucht, welche es zu vernichten gilt.


	Nichts ist mehr wie es mal war, das ganze Leben der Drei hat sich auf einen Schlag verändert. Sie müssen nicht nur Verantwortung für sich übernehmen, sondern müssen außerdem auch noch die ganze Welt retten - und das geht nur zusammen. 


	Als die mächtigsten drei weisen Hexen auf Erden, bekannt als die »Mächtigen Drei«, oder auch als »Charmed Ones«, haben sie allerdings wenig Zeit für ihr Liebesleben.








	5. Aufbau und Struktur der Serie


	Charmed wird wöchentlich ausgestrahlt. Eine Folge läuft durchschnittlich 41-44 Minuten. Diese Komprimierung der Serie lässt eine Ballung von Emotionshöhepunkten entstehen, die in Deutschland nur durch zwei Werbeblöcke unterbrochen wird. In Amerika sind es ganze fünf. Die Begrenztheit der Serienfolge, macht die Folge leichter konsumierbar, steigert ihre Integrationsfähigkeit in den Zuschaueralltag. Sie muss sich aber auch als einzelne Sendung in den ganzen Sendeplan des Senders (Programmzusammenhang) einpassen. 


	Während zuerst noch »Buffy-Im Bann der Dämonen« vor Charmed lief, sind es nun die »Desperate Housewives« die den Rahmen um Charmed bilden. Während »Buffy« eher Jugendliche anspricht, »Desperate Housewives« jedoch eher ein erwachseneres Publikum bedient, so sind auch die Charmed-Schwestern älter geworden und mit ihnen die Zielgruppe und das Rahmenprogramm. Es werden also thematisch passende Serienblöcke zusammengestellt, die interessierte Zuschauer einer Sendung dazu überreden, auch die motivlich ähnlichen Sendungen anzuschauen. Durch dieses sogenannten Stripping soll eine Bindung des Zuschauers an den Sender erreicht werden (»Audience flow«). Dadurch wird es nicht nur für die Werbeschalter durch ein gleichbleibendes Zielpublikum einfacher, sondern auch für den Zuschauer ist es möglich durch die wöchentliche Wiederkehr der gleichen Serie in erkennbaren Programmleisten und Blockbildungen Rituale zu bilden, so dass der Zuschauer dadurch keine Fernsehzeitschriften mehr benötigt. Der Serientitel Charmed bedeutet auf deutsch »bezaubert, entzückt«. In Deutschland wird er den Zuschauern mit dem Zusatz »Zauberhafte Hexen« noch zusätzlich erklärt. Damit wird vorher schon impliziert, dass es um gute Hexen und Magie geht. 


	Normalerweise besagt der Titel den Handlungsort, wie bei »Smallville« oder den Namen der Titelfigur wie bei »Buffy« oder »Sabrina« oder ein Mix aus beidem, wie bei »Dawsons Creek«. Bei Charmed ist das nicht der Fall. Das könnte zum einen daran liegen, dass die Serie nicht nur eine Hauptfigur, sondern gleich Drei hat, weshalb man dann von einer Ensembleserie spricht. Zum anderen soll Charmed vielleicht implizieren, dass die drei Hauptdarstellerinnen, neben den magischen Kräften, mit viel Charme und gutem Aussehen die Welt retten. So lautete auch eine der Werbezeilen für die Serie »Once lucky, Twice smart, Three times Charmed«.


	Vor dem Vorspann steht jeder Charmedfolge eine Exposition voran. Darin werden die Konflikte und Handlungskonstellationen neu eingeführt. Außerdem wird dem Zuschauer darin einen Überblick und Anschluss gegeben, an die teilweise eine Woche zurückliegende vorige Folge. Nicht aber die Figuren neu vorgestellt. 


	Um trotzdem zu wissen, was für eine Serie läuft, ist Pro Sieben mittlerweile dazu übergegangen in der ersten Sekunde oben rechts im Bild den Titel der Sendung einzublenden. Damit wird das aktuelle Programm identifizierbar. 


	Meist zeigt die Exposition ein großes Ereignis das die Neugier wecken und den Zuschauer zum Weitersehen animieren soll. Durch Auslassungen, Andeutungen, Lücken und Fragen ist er bereits, ohne es zu wissen in die Handlung involviert und befindet sich mitten im Geschehen. Ohne Kenntnis des Teasers, der ja nicht nur Vorgänge der vorhergehenden Episode wiederaufgenommen, sondern bereits neue Abläufe auf einen Spannungsbogen ausgerichtet hat, müssen zumindest die Anfänge der Szenen in den jeweiligen Episoden kryptisch wirken, denn erst später werden in den Dialogen Redundanzen erzeugt, die Versäumtes erklären können. 


	Besonders heraus sticht die Folge »Vergissmeinnicht« (6.03). In der Exposition sehen wir schon vorweggenommen ein wichtiges Ereignis der Folge: Wyatt wird von den Cleanern weggenommen und die Schwestern und Leo müssen hilflos dabei zu sehen. Außerdem wird ihnen jegliche Erinnerung an Wyatt genommen. Die Schwestern stellen fest, dass alle sich nicht mehr an den vorigen Tag erinnern können und sprechen eine Zauber. Erst während der Episode erfahren die Schwestern und der Zuschauer mehr über den verlorenen Tag. Dadurch wird auch die Spannung aufgebaut, denn wenn sich die Ereignisse anfangen zu wiederholen, erkennt man, dass die Folge wieder am Anfang ist. Dies geschieht dann überraschenderweise auch und die Schwestern müssen Wyatt noch mal retten. 


	Dabei werden für die Exposition keine Untertitel benutzt, wie z. B. »5 Stunden früher« oder ähnliches. Der Rezipient hat keine Möglichkeit die Szene einzuordnen, er muss zusammen mit den Schwestern herausfinden was passierte. Insgesamt werden bei Charmed keine Untertitel eingesetzt, um Ereignisse einordnen zu können. Nur in der Folge »Rückkehr aus dem Jenseits«(1.10) wird ganz am Anfang eingeblendet, wo sich der Zuschauer befindet, nämlich in Salem, Massachusetts im Jahre 1692. Dies dient jedoch ebenfalls dem Spannungsaufbau, denn die Zuschauer können mit Salem die Hexenprozesse verbinden. Dazu gibt es auch keine zusätzlichen Erklärungen durch die Protagonisten. Einzig in der achten Staffel erzählt Phoebe, in dem Stil von »Desperate Housewives« und »Sex and the City«, am Anfang ihre Gedanken. Außerdem sieht man Phoebe am Ende ihre Kolumne schreiben, wie man Carrie Bradshaw auch immer dabei sah. Ihre Stimme ist lediglich aus dem Off zu hören. 


	Nach der Exposition erst folgt der Vorspann mit den Credits, die einem Film vorangestellte Aufstellung über Produktionsdaten und Namen. Sie zeigen den Titel der Serie mit dem dazugehörigen Titellied. Durch diese Konstanz der Wiederkehr des Immergleichen, braucht es keine Eingewöhnung an die Charaktere mehr; jeder findet sich zurecht. Sie besitzen einen Wiedererkennungswert. Des Weiteren übernehmen sie die Vorstellung und Einführung der Personen.


	Bei Charmed wird zu jedem der Charaktere an Szenenausschnitten gezeigt, wer welche Fähigkeiten hat. Im Laufe der Serie werden die Ausschnitte mit denen der aktuellen Staffeln ausgetauscht. Lediglich in der aller ersten Folge, sowie in den Eröffnungsfolgen der Staffeln vier und fünf gibt es keinen Vorspann mit Titellied, sondern nur ein leuchtendes Triquetra, dass Zeichen der Verbundenheit unter den Schwestern.


	Protagonisten, die in einer Folge nicht mitspielen, werden auch nicht in den Credits im Vorspann gezeigt, so dass es verschiedene Vorspänne für jede Staffel und auch innerhalb einer Staffel gibt. »Hexenjagd« (2.02) ist die einzige Folge, in der nur die drei Hauptdarstellerinnen und sonst niemand gezeigt wird.


	Die Credits laufen weiter in die Serie hinein. Dabei wird immer ein unterschiedlicher Song gespielt. Im Hintergrund werden Bilder aus San Francisco gezeigt. Daher wird die Exposition auch als pre-credit-sequence bezeichnet, die bei Charmed zwischen 2 und 5 Minuten dauert.


	Der in der Exposition bereits angefangene Spannungsbogen wird dann nach dem Vorspann weiter geführt.


	In den ersten Staffeln lernen die Drei noch mit ihren Kräften umzugehen, sie richtig einzusetzen und zu beherrschen. Es geht es mehr um die Beziehung der Schwestern als um die Dämonenjagd, sie bildet lediglich das spannende Actionelement. Die Schwestern legen sich eine gewisse Routine im Kampf gegen Dämonen zu und versuchen ihr Leben damit zu arrangieren. In jeder Folge taucht ein neuer Dämon auf, der besiegt und vernichtet werden muss (»monster/demon of the week«).


	In der dritten Staffel wird die Serie etwas düsterer. Schon am Ende der zweiten Staffel hat sich herauskristallisiert, dass es im Hintergrund eine mächtige dunkle Macht gibt, die nach dem Leben der Drei trachtet. Sie ist das Bindeglied zwischen den einzelnen Folgen. Jedoch gibt es am Ende einer Staffel, im Gegensatz zu »Buffy«, keinen Endgegner.


	Seit der vierten Staffel entwickelt sich auch so etwas wie ein roter Faden der bis in die fünfte Staffel hineingetragen wird. Dementsprechend gibt es auch zu Beginn der vierten Staffel den ersten Zweiteiler. Der 90-minüter ist praktisch der Pilotfilm einer neuen Serie, da hier die Geschwisterkonstellation ganz neu aufgebaut wird. Weitere Zweiteiler findet man am Anfang und Ende der fünften Staffel, sowie zu Beginn und am Ende der sechsten Staffel. Damit fallen diese beiden Staffeln auch mit jeweils 23 Folgen auf. Alle anderen Staffeln bestehen lediglich aus 22 Folgen. Des Weiteren gibt es nur seit der siebten Staffel Folgen, die Fortsetzungsfolgen sind und am Ende ein »to be continued« stehen haben, z. B. die Folge »Utopia erwacht« (7.12). 


	Zu unterscheiden ist zwischen Serien mit abgeschlossenen Einzelfolgen, wie z. B. »CSI« und Serien mit fortlaufender Handlung. Bei den abgeschlossenen Einzelfolgen gibt es immer einen Ausgangspunkt, zumeist einen Konflikt und dann die Lösung des Konflikts. Sie sind auf die Gegenwart der Handlungsebene beschränkt und es gibt keine Erinnerungen an frühere Folgen oder an frühere Serienereignisse. Das Ende jeder Folge markiert das Ende der jeweiligen Handlungseinheit. Es findet keine kontinuierliche Entwicklung der zentralen Charaktere statt, weshalb sich die Folgen in unterschiedlicher Reihenfolge ausstrahlen lassen. Dazu kommt der Begriff der »Cumulative Narrative«. Innerhalb von abgeschlossenen Einzelfolgen finden sich auch folgenübergreifende Handlungsstränge. Charmed gehört zur letzteren Kategorie. Hier sieht man deutlich, dass die Protagonisten eine Entwicklung durchlaufen, es sind dynamische Figuren. 


	Die in sich abgeschlossenen Folgen benutzen keine Cliffhanger. Das ist teilweise auch bei Charmed der Fall. Während in den ersten Staffeln noch zusammenhanglose Episoden vorherrschen, in denen es trotzdem eine große böse Macht gibt, gibt es seit der vierten Staffel eine große Geschichte die sich über die Staffel hinwegzieht. Die Cliffhanger entstehen hier eher durch die Geschichte die den roten Faden bildet, d.h. die Handlungsstränge A und B werden abgeschlossen, während C offen bleibt. Die drei Handlungsstränge werden später zu einem Zopf verflochten. Zu meist beinhaltet Strang A die Hauptgeschichte, Strang B eine ruhigere Geschichte ohne Höhepunkte, während Strang C die Dauergeschichte darstellt und eine größere und umfangreichere Geschichte vorbereitet. Der Spannung vermittelnde Cliffhanger kann aus jedem der drei Stränge entwickelt werden. Der Zuschauer sieht alle Handlungsstränge, die parallel ablaufen und sitzt damit in einer Gottperspektive. So weiß der Zuschauer in der Folge »Der Wahrheitszauber«(1.08) bereits über Rex und Hannah, dass sie geheime Pläne haben und keine Menschen sind. In »Rückkehr aus dem Jenseits« (1.09) wird dieser Substory noch hinzugefügt, dass die beiden ein ungewisses Schicksal ereilt, wenn sie nicht die Kräfte der mächtigen Drei bekommen. Sie müssen also einen Arbeitgeber haben, einen mächtigen Dämonen im Hintergrund. 


	Zumeist gibt es mehrere Handlungsstränge, die sich abwechseln, sie führen in Ausschnitten Teile der Handlung vor. Dadurch entsteht eine gewisse Gleichzeitigkeit des Geschehens. In Charmed gibt es einen Handlungsstrang, der für Lacher sorgt. Dieser kann sowohl das normale als auch das magische Leben betreffen, er stellt zumeist nicht den Hauptplot dar. Der andere Handlungsstrang stellt die Quest, die zu meisternde Aufgabe, der Hexen dar. Meistens steht eine der Schwestern im Vordergrund. Parallel können aber auch die Halliwells, als Vertreter der Guten, und die Dämonen, als Vertreter des Bösen, gezeigt werden, die beim Höhepunkt aufeinander prallen. Die Fans wünschen sich auf der einen Seite kein Ende ihrer Serie, aber auf der anderen Seite erwarten sie eine adäquate Auflösung aller Handlungsstränge. Die Narration erzeugt einen Erwartungsdruck auf eine Lösung, ein Ende der Geschichte hin, in dem sich alle Erzählfäden aufgehoben finden, das aber gerade bei langlaufenden Serien immer wieder hinausgeschoben bzw. nur in Teilen angeboten und zugleich mit neuen, weiterführenden Ausgangssituationen für neue Geschichten kombiniert wird. 


	Die Dramaturgie einer Serie richtet sich nach den Werbepausen, so das sendungsinterne Mini - oder Binnen-Cliffhanger vor jedem Werbeblock erfolgen, damit die Zuschauer nicht umschalten. Dabei bleibt eine Szene offen und wird erst nach der Werbung beendet. Leichte Cliffhanger finden sich auch schon vor der Exposition. Hinzukommen noch die »Super-Cliffhanger«, die am Ende einer Staffel stattfinden und erst nach längerer Sommerpause aufgelöst werden. Meistens lassen sie den Rezipienten mit einem einschneidenden, gefährlichen oder lebensbedrohlichen Ereignis zurück. Bei Charmed geschieht dies am Ende der dritten Staffel. Prues Tod ist wohl der stärkste Cliffhanger der Serie. Ein weiterer starker Cliffhanger geschieht am Ende der fünften Staffel, als man nicht weiß, was Chris mit Leo gemacht hat. »Im Rahmen der regelmäßigen Ausstrahlung einer Serie mit fortlaufender Handlung kommt der Pause, dem Zeitraum zwischen der Ausstrahlung von zwei Folgen, eine zentrale Bedeutung zu. Der zeitliche Raum zwischen Ausstrahlungen lässt zusätzliche Spannung entstehen, kann zur Verstärkung der durch den Cliffhanger erzeugten Spannung beitragen.«


	Früher wurde diese durch eine massive physische Bedrohung bewirkte Dramaturgisierung des Cliffhangers eher selten verwendet, doch heute scheinen sie beliebter zu sein, siehe die Serie »Lost«. 


	Nach durchschnittlich vier Minuten kommen die handlungsauslösenden Ereignisse zum Ausdruck, die auflösenden Ereignisse liegen durchschnittlich in der 30. Minute bei Charmed. Zwischen dem auflösenden Ereignis und dem Serienende liegt die sogenannte Epilogzeit. Bei Charmed bleiben dafür ca. drei bis fünf Minuten. 


	Auf Grund von Kriegen und Katastrophen in den Nachrichten besteht bei den Zuschauern eine Harmoniesucht, die in den Serien befriedigt wird. Zu Beginn der Serie ist die Welt noch in Ordnung. Durch einen Konflikt wird die Harmonie gestört oder ganz zerstört und durch eine adäquate Lösung die Harmonie wiederhergestellt. In Charmed sind es meist Dämonen, die unvermittelt in eine harmonische Szene brechen und durch einen Kampf, der zum Spannungsaufbau dient, besiegt werden müssen. Außerdem verhindern die Schwestern Katastrophen oder schlichten menschliche Auseinandersetzungen. Gewalt dient dabei nur zur Selbstverteidigung. Es gibt jedoch immer ein Happy End, damit wird das Unterhaltungsversprechen der Fernsehindustrie eingehalten. Die Serie bildet immer eine Lösung der Probleme an, im Gegensatz zur Realität, wo vielleicht nicht jedes Problem gelöst werden kann. Der Rezipient kann für kurze Zeit seine eigenen Probleme vergessen und damit aus dem Alltag entfliehen. Viele Familiensituationen, die in den Serien behandelt werden dienen der Wirklichkeitsvermittlung. 


	Bei den Halliwells beginnt allerdings jede Folge wieder da, wo sie angefangen hat; die Schwestern wissen genau, das es am nächsten Tag genauso aussehen kann und sie wieder einen Dämon vernichten oder die Welt retten müssen. Am Ende einer Folge sieht der Zuschauer jedoch erst mal das abschließende Lachen aller Protagonisten, ein friedliches Zusammentreffen aller Beteiligten in einer Gruppenaufnahme. Dieses Lachen soll den Zuschauern die Unversehrtheit der Akteure und die Konstanz der Serie versichern.


	In Charmed geschieht das sehr oft in Pipers Club, dem P3, beim ausgelassenen Tanzen und Musik hören oder aber in aller Stille und Nachdenklichkeit im Haus der Halliwells. Hier spielt die Küche vor allem eine große Rolle. Hier treffen sich oft alle nach ihren Dates oder spätestens am nächsten Morgen, wo die anderen Schwestern immer alles wissen wollen. 


	Die Epilogzeit rundet eine Folge ab und baut die nötige Konstanz für ein Weiterführen der Serie auf. 


	Danach erfolgt der Abspann, der bis auf die erste Staffel immer das Buch der Schatten im Hintergrund hat, während die Erste lediglich ein schwarzes Standbild hat. Da der Abspann jedoch Sendezeit kostet, die meistens nicht mehr angesehen wird, weil vorher umgeschaltet wird, wird er, wie auch bei Pro Sieben, geschnitten oder möglichst knapp gehalten. Gerade noch gezeigt wird am Ende der Produzentenname. Meistens gehört dem Abspann nur noch ein Viertel des Bildschirms, während auf dem Rest entweder Werbung oder Vorschau auf die nächste Folge läuft. 


	Ebenfalls wäre noch anzumerken, dass sich am Ende jeder Staffel die Tür des Hauses schließt. In den ersten zwei Staffeln macht dies Prue mit ihren telekinetischen Kräften, in der dritten Staffel wird die Tür von Shax zugeschleudert, dabei gehen die Fenster zu Bruch, in der vierten Staffel wird die Tür magisch vom Engel des Schicksals geschlossen, in der fünften Staffel wird sie durch die telekinetischen Kräfte von Wyatt geschlossen. Die sechste Staffel endet damit, dass die Krankenhaustüren (Piper bringt Chris zur Welt) magisch geschlossen werden. Das ist das einzige Mal, dass nicht die Tür des Hauses geschlossen wird, jedoch schließt Chris während der Episode die Tür mit seiner Telekinese, nach dem er Darryl rausgeschmissen hat. In der siebten Staffel schließt sich die Tür scheinbar von alleine und es wird angenommen, dass entweder das Haus sie durch Magie selber schließt oder dass es Prue war, weil sich das Geräusch, als die Türen geschlossen werden, sich genauso anhört wie ihre Telekinese. In der achten Staffel schließt eines von Pipers Enkelkindern die Tür mit telekinetischen Kräften, nachdem zuvor eine Schar weiterer Enkelkinder lachend ins Haus gestürmt kam. Dabei ertönt der gleiche Dreiklang, der auch früher erklang, wenn Prue ihre Kräfte benutzte.


	

		













	







	 


	5. 1. Setting


	Das Setting an dem Charmed spielt lässt sich in ein häusliches und ein berufliches Umfeld unterteilen. 


	Im Mittelpunkt der Serie steht das »Family Manor«. In der Serie wird von Paige in der achten Staffel erwähnt, dass das Halliwell Manor im Jahre 1898 erbaut wurde. Also genau ein Jahrhundert vor der Erstausstrahlung der Serie in den USA.


	In dem alten Haus, das die drei Schwestern von ihrer Großmutter geerbt haben verbringen die drei bzw. vier Schwestern die meiste Zeit und einige der Familienmitglieder, wie Phoebe und Wyatt, wurden sogar darin geboren. 


	In der Serie steht das Haus der Halliwells in der Prescott Street (über die Hausnummer gibt es verschiedene Angaben) in San Francisco. In Wirklichkeit steht das Haus aber in Los Angeles. 


	Der Dachboden des Hauses spielt dabei noch mal eine ganz besondere Rolle, denn er ist das Zuhause des Buch der Schattens. Hier grübeln die Schwestern oft zusammen über einem Plan. Kira, die Seherin, bezeichnet ihn in der Folge »Ich sehe was, was du nicht siehst« (7.10) als »die Kampfzentrale der mächtigen Drei«.


	Das Haus steht auf einem spirituellen Nexus (lat. für  Beziehung oder Mittelpunkt). In der Folge »Wer hat Angst vorm schwarzen Mann« (1.15) erfahren die Schwestern zum ersten Mal davon. Prue bekommt von einer Kundin, einer Architekturprofessorin, mehr über die Geschichte des Hauses erzählt: 


	Prof. Widdlesey: »Tja, das ursprüngliche Haus, das an dieser Stelle stand, war architektonisch gesehen ein Meisterwerk. Aber es wurde durch das Erdbeben von 1906 zerstört und musste wieder aufgebaut werden.«


	Durch ein Erdbeben wird der Nexus und damit der schwarze Mann/Schatten freigelegt. Er nimmt von Phoebe Besitz und zieht sie auf die dunkle Seite. Die Schwestern merken, wie sich sowohl Phoebe, als auch das Haus langsam gegen sie richtet: Aus der Dusche kommt nur noch kochend heißes Wasser und die Küchengeräte geben Stromschläge ab.


	Prue: »Als ob das Haus unser Feind wäre.«


	Es geht sogar so weit, dass Prue und Piper das Haus nicht mehr betreten können, da es durch ein Kraftfeld geschützt wird. 


	Der Nexus ist laut Metaphysik ein Ort, der genau gleich weit entfernt liegt von den fünf spirituellen Elementen. Das sind Erde, Feuer, Wasser, Holz und Metall. Dadurch birgt er gewaltige Kräfte in sich. Eine Quelle, die die Kräfte des Guten und auch des Bösen verstärkt, je nachdem, in wessen Händen er sich gerade befindet. Das Haus wurde deswegen dort gebaut und die Halliwells zogen ein, um das Böse von dort fernzuhalten. Das Haus liegt außerdem, verbindet man die Punkte, wo sich die fünf Elemente um das Haus herum befinden, miteinander, mitten in einem Pentagramm. Damit konzentrieren sich noch mehr Kräfte an dieser Stelle, was einen Teil der Stärke der Hexen ausmacht. Der Nexus ist neutral und leiht seine Macht dem, der über das Haus befiehlt (»Wer hat die Eltern geschrumpft«, 7.17). Daher versuchen hochrangige Dämonen in Besitz des Hauses zu kommen. In der Folge »Der Nexus« (5.11) gelingt es Cole durch einen Trick Paige ins Gefängnis zu bringen. Um die Kaution zahlen zu können, müssen Piper und Phoebe das Haus verpfänden und Cole gelangt in den Besitz der Urkunde des Hauses. Er zieht mit seinen Dämonen in das Haus und lässt den Schatten frei, nur um Phoebe zurück zu bekommen. Doch den Hexen gelingt es, den Schatten wieder zu verbannen. Der unverwundbare Cole überlebt.


	Auch der mächtige Dämon Zankou versucht den Nexus für sich zu gewinnen. Ihm gelingt es in der Folge »Wer hat die Eltern geschrumpft« (7.17) das Haus zu besetzen, doch er übersieht, dass Piper und Leo, von Wyatt geschrumpft, sich noch im Haus befinden und das Gute erhalten. Daraufhin verschlingt der Nexus bei seiner Freilassung einige der Dämonen und Zankou kann ihn nicht in sich aufnehmen. Beim zweiten Versuch in der gleichen Folge kann sich der Nexus nicht zwischen Zankou und der Macht der Drei entscheiden und fährt in Leo, da er ein neutraler Träger ist. Der Dämon scheitert, doch gibt nicht auf. Ihm gelingt es einige Folgen später erneut, den Nexus in sich aufzunehmen. Außerdem gelangt er in den Besitz des Buch der Schattens und nimmt Piper und Phoebe ihre Kräfte. Die Situation erscheint ausweglos und so sehen die Ältesten keine andere Möglichkeit als den Nexus zu zerstören. Die Schwestern sprechen einen geheimen Spruch und zerstören den Nexus und damit auch Zankou, der den Schatten in sich aufgenommen hat (»Macht oder Leben«, 7.22).


	Da das Haus schon so alt ist und so lange im Familienbesitz, ist es altmodisch eingerichtet und nicht modern. Das passt nicht zu den in anderen Serien verwendeten dem Grundtonus der Serien entsprechendem aktuellen Möbeldesign. Stylisch, jugendliche Einrichtungsgegenstände sollen eine ebensolche Lebenshaltung symbolisieren. Im Hause der Halliwells finden sich jedoch nur antike Möbel der vorigen Generationen.


	Die Schwestern halten sich die meiste Zeit im Haus und damit in den Wohnräumen auf. In der Öffentlichkeit hingegen trifft man sie selten. Das hat wohl zwei Gründe, erstens produktionstechnische, da es einfacher ist in geschlossenen festbleibenden Räumen zu drehen und zweitens dürfte zaubern in der Öffentlichkeit auffallen. 


	In der Pilotfolge werden die Handlungsorte festgelegt und nur im Ausnahmefall verlassen, damit der Zuschauer weiß, wo er sich befindet und sich nicht jedes Mal wieder neu orientieren muss. Der immer gleiche Rahmen und die Vertrautheit sind es, was die Serie so beliebt macht. Veränderungen sind den meisten Menschen verhasst, da der Mensch ein Gewohnheitstier ist. Auch kleine Kinder hören sich eine Geschichte immer und immer wieder an, anstatt einer neue unbekannte. Es gibt ihnen Sicherheit eine anzuhören die sie bereits kennen. Erst Die Mischung aus Konstanz der Kernnarration und Variation durch wechselnde Raumstrukturen, Personenkonstellationen und Themenvariation ist eine der Ursachen für die Faszination der Zuschauer am Serienformat.


	Die Bindung an einen auf der Landkarte wieder findbaren Handlungsort vermittelt den Schein von Realitätsnähe und Transparenz im Gegensatz zu erfundenen Schauplätzen. Die Halliwell-Schwestern leben in San Francisco, in der Stadt, die ganz real ein Zentrum von »neuen Hexen« ist. Dadurch ist dieser Handlungsraum, für die Zuschauer bereits mit einer bestimmten Konnotationen aufgeladen. Im Gegensatz zu anderen Serien, die dem Genre der Fantasy angehören, wie »Buffy« oder »Smallville« spielt Charmed in einer Großstadt. Während in einer Kleinstadt jeder jeden kennt, ist die Großstadt anonymer und Hexerei eventuell einfacher zu vertuschen. San Francisco scheint dabei wie der Höllenschlund in Sunnydale (»Buffy«) zu sein. Auffällig viele Dämonen verirren sich dorthin oder werden von dem starken Guten dort angezogen.


	Nach dem Vorspann gibt es einen Blick über San Francisco, der charakteristische Ortsmerkmale zeigt. Die Totale am Beginn der Erzählung liefert Informationen über die Umgebung, in der die Handlung angesiedelt ist, die sichtbaren Gebäude dienen der Orientierung des Zuschauers. Die Bilder vom Handlungsort, die Perspektive auf die Umgebung sind häufig auf Wiedererkennung angelegt, bedienen sich konventioneller, häufig aus der touristischen Fotografie entlehnter Darstellungsweisen. 


	Gezeigt werden bei dem Kameraschwenk über die Stadt, vor allem berühmte und leicht wiedererkennbare Gebäude wie die Golden Gate Bridge, Alcatraz, der Transamerica Pyramid Wolkenkratzer und die Cable Cars. Alles Sehenswürdigkeiten die unumstößlich mit San Francisco verbunden werden, ohne das der Städtename irgendwo erwähnt wird.


	Die Golden Gate Bridge taucht seit der fünften Staffel vermehrt in der Serie auf, als ein Ort an dem sich die Ältesten und die Wächter des Lichts treffen, sozusagen ein Platz, zwischen Himmel und Erde. 


	Alcatraz wird Handlungsort der Folge »Ein Geist, zwei Schwestern« (1.20) als Phoebe bei einer Besichtigungstour auf einen Geist trifft, den es zu vernichten gilt. Es wird gesagt, der Geist wäre auf Alcatraz hingerichtet worden und treibt dort noch immer sein Unwesen. Aber es wurden nie Gefangene in dem Gefängnis hingerichtet. 


	Außer dem privaten Umfeld sieht man die Schwestern auch öfters an ihren Arbeitsplätzen. Vor allem der Club P3, den Piper zu Beginn der zweiten Staffel (»Abraxas«, 2.01) kauft, ist sieben Jahre lang Rückzugsort und manchmal einzige Einkommensquelle der Halliwell-Schwestern. Der Club eröffnet in der Folge »Pakt mit dem Teufel« (2.04) und wird durch den Auftritt der Gruppe Dishwalla bekannt. Der Name P3 ist ein Tribute der Macht der Drei und ihrer Namen Prue bzw. Paige, Piper und Phoebe. 


	Um wieder mehr Leute anzulocken, engagiert Piper einen neuen Manager, der das Aussehen des Clubs und den Namen in »The Spot!« verändert (»Der Sammler«, 4.05). Am Ende der Folge entlässt Piper ihn allerdings wieder, da er daraus eher eine Striptease Bar machte. Leo heilt mit seinen Kräften das Schild des P3s und Piper übernimmt den Club wieder. Das der Club weiterhin P3 heißen soll ist auch ein Anzeichen dafür, dass Piper Paige als Schwester seit dieser Folge nun ernst nimmt. 


	Im Club treffen sich die Schwestern am Ende eines Tages, um bei einem Drink zu entspannen und zu tanzen. Dort können sie den Tag Revue passieren lassen und über dämonische und romantische Angelegenheiten  diskutieren. Alle helfen dort mit. Prue macht dort Fotoshootings und Phoebe hat dort ihre Dates. Doch ganz können sie der magischen Welt dort nicht entfliehen, denn ab und zu tauchen Dämonen auf. 


	Jede Serie braucht einen solchen Ort, an dem sich die Charaktere treffen können und der nicht ihr zu Hause darstellt. In »Buffy« ist es das »Bronx« in


	»Smallville« das »Talon« und in »Beverly Hills, 90210« das »After Dark«. Dort finden die Gastauftritte bekannter Bands statt, die auch den größten Teil des Soundtracks ausmachen.


	Als weitere kurze Schauplätze der Arbeitsplätze treten das Quake, das Polizei Revier, das Sozialzentrum in dem Paige arbeitet, die Zeitungsredaktion des Bay Mirror auf, sowie das Auktionshaus Bucklands. In der ersten Staffel arbeitet Prue dort. Die Bucklands, Raymond und Rosemary, werden als die ersten Menschen betrachtet, die 1964 die Wicca-Religion nach Nordamerika gebracht haben. Prue bereitet im Aktionshaus Antiquitäten aller Art für Auktionen vor. Dabei stößt sie oft auf mystische Gegenstände, die den Schwestern einen magischen Auftrag bescheren. 


	Obwohl durch die vielen Dämonenangriffe öfters Möbel kaputt gehen, spielt Geld nur eine unwesentliche Rolle im Leben der Halliwells. Gearbeitet wird vorwiegend, um Karriere zu machen oder um der alltäglichen Langeweile und Enge zu entfliehen. Das Setting einer nordamerikanischen Soap Opera ist meistens im Milieu der Oberen Mittelschicht angesiedelt; Hauptcharaktere stammen nie aus unteren Schichten.


	In der 14. Folge der sechsten Staffel, »Die Kopflosen Drei«, wird die Serie um einen Handlungsort erweitert: Auf dem Treppenabsatz erscheint eine Tür die zur Zauberschule führt. Die Zauberschule, mit dazugehörigem Kindergarten, ist eine Schule für magische Kinder. Sie lernen dort ihre Kräfte einzusetzen und zu beherrschen, aber auch etwas über die Geschichte der Magie und wichtige Ereignisse. Die Zauberschule ist Hogwarts in »Harry Potter« sehr ähnlich, nur das die Zauberschule in Charmed bei weitem nicht so eine große Rolle im Storybogen einnimmt, wie Hogwarts in der Welt von »Harry Potter«. 


	Wo die Zauberschule liegt und wie sie zu erreichen ist, ist nicht klar. Die Tür existiert nur in der Folge »Die kopflosen Drei« (6.14), ansonsten ist die Schule lediglich durch beamen zu erreichen. Sie hat eine riesige Sammlung an magischen Büchern und wird zur zweiten Anlaufstelle für die Schwestern, wenn sie mal hilflos sind. Außerdem bringt Piper ihre beiden Söhne dort in Sicherheit, denn das Böse kann nicht in die Zauberschule eindringen, da ein Schutzzauber über ihr liegt. Der einzige Dämon, der es geschafft hat, den Schutzschild zu durchbrechen, war Zankou (»Macht oder Leben«, 7.22). Außerdem kann in ihr zwar Magie eingesetzt werden, es kann aber niemand in ihr sterben.


	Die Schule wird von Gideon, einem Ältesten geleitet. Da er befürchtet, Wyatt könnte für die gute Welt zu gefährlich werden, versucht er ihn zu töten. Doch es gelingt ihm nicht und er wird von Leo vernichtet. Nach dem Tod von Gideon übernimmt Paige die Schule, damit sie von den Ältesten nicht aufgelöst wird (»Nackte Tatsachen, 7.02).
Als Paige beschließt etwas mehr Zeit in der nichtmagischen Welt zu verbringen, übernimmt Leo die Zauberschule in der Folge »Wer hat die Eltern geschrumpft«, 7.17).


	Nach dem Eindringen Zankous in die Zauberschule und dem vorgetäuschten Tod der Halliwells steht die Schule leer. Dadurch ist auch das Schutzschild inaktiv und sie wird von Dämonen besetzt, die die Schule zu ihrer  Kommandozentrale ernennen. In »Verzweifelte Haushexen« (8.04) entdeckt Billie die Dämonen. Später als sie und ihre Schwester Christy sich gegen die Halliwells richten, wird die Schule zu ihrer Basis.


	Erst in der letzten Folge von Charmed übernehmen wieder die Guten die Schule und Phoebe und Leo nimmt seine Arbeit als Lehrer und Leiter in der Zauberschule wieder auf. Die Zauberschule ist auch Kulisse von Phoebes und Coops Hochzeit. (»Das Vermächtnis der Halliwells«, 8.22)












	5. 2. Humor


	Obwohl es in der Serie um den Kampf von Gut und Böse und Leben und Tod geht, wird das ganze mit Humor gewürzt. Es gibt fast immer einen Erzählstrang der für die Komik sorgt. In der Folge »Tödliche Träume« (1.05) ist der Nebenplot über den Liebeszauber der witzige Teil der Episode, der für den typischen Charmed-Mix aus Spannung und Humor sorgt. Vor allem die Nebenwirkungen des Liebeszaubers sind sehr witzig. Als die Hexen es wagen, ihre Anziehungskraft durch einen Zauber zu erhöhen, werden sie von Verehrern geradezu überrannt, selbst ihre Katze wird von verliebten Katern heimgesucht. 


	Insgesamt gehören die Konsequenzen einiger Zaubersprüche zu den lustigsten Szenen:


	Piper: »Phoebe, ist hier irgendwo ein Pickel zu sehen?«
Phoebe: »Nein, da ist gar nichts.« (Prue spricht auf dem Dachboden den Wahrheitszauber.)
Piper: »Kannst du da wirklich nichts sehen?«
Phoebe: »Soll das ein Witz sein? Das Ding ist so groß, darauf könnte ein Flugzeug landen.« (»Der Wahrheitszauber«,1.08)


	 


	Phoebe (über die Hunde-Prue): »Sie ist ein so hübscher Hund.«
Piper: »Was hast du denn erwartet?«
Leo: »Einen Dobermann?« (Hunde-Prue knurrt und bellt Leo an.) (»Freund oder Feind?«, 3.20)


	Sehr oft steht die Rettung der Welt an, doch gerade die Jüngste der Schwestern, am Anfang Phoebe und später Paige, lockern die Dialoge und Situationen mit ihrer optimistischen positiven Art auf. Das liegt wohl an ihrer unbeschwerten Art mit der sie insgesamt durchs Leben gehen. 


	Phoebe (über die Einkaufstüten): »Nur so das Nötigste, was man als LSH braucht.«
Prue: »Was soll das bedeuten?«
Phoebe: »Ledige scharfe Hexe.« (»Machtlos«, 1.10).


	 


	Piper: »Hast du es wenigstens geschafft für Prue etwas anderes zu besorgen als dein traditionelles Geburtstagsgeschenk?«
Phoebe: »Was ist mein traditionelles Geschenk?«
Piper: »Du beschränkst dich auf eine Karte.« (»Rendezvous mit einem Geist«, 1.04)


	 


	Piper (weint): »Dann verlieb ich mich ausgerechnet in einen Toten.«
Phoebe: »Aber es geht doch voran. Wenigstens war es kein Warlock.« (»Rendezvous mit einem Geist«, 1.04)


	Aber auch die Figur der Piper hat ihre ganz eigene Art von trockenem Humor, weil sie die jeweilige Äußerung nicht erkennbar von Emotionen begleitet.


	Mordaunt: »Das Schwert hat gewählt, du bist die neue Herrscherin, denn du besitzt den Schlüssel, die Macht von Excalibur. Du bist unsere neue Hoffnung.«


	Piper: »Oh, verdammt!« (»Piper und die Tafelrunde«, 6.08)


	Ähnlich wie bei »Buffy«, jedoch nicht ganz so spontan, schlagfertig und mit Verweisen versehen, schafft es die Serie mit trockenen Witzen die Situationen aufzulockern und ihnen dadurch ihre Bedrohung zu nehmen.


	Shadow: »Ihr habt doch einen Trumpf im Ärmel?!«
Phoebe: »Wir sind ärmellos!« (Alle haben nur Tops an.) (»Aller guten Dinge sind neun«, 3.17). 


	 


	Stanley: »Mein Name wird für immer euer Fluch sein!«


	Phoebe: »Hm? Wie war denn der Name überhaupt?« (»Ein magisches Geschenk«, 5.15) 


	 


	Phoebe: »Wir hielten die Guten für die Bösen und deswegen haben wir den wirklich Bösen geholfen, die täuschend echt wie die Guten aussahen!«
Leo: »Muss ich das verstehen?« (»Wenn der Eismann kommt«, 3. 10)


	 


	Prue (zu Phoebe, die gerade mit einem Officer verschwunden ist): »Also meine Sünde macht nicht halb so viel Spaß wie deine.«
Phoebe: »Deine Sünde? Ich dachte, du wärst nicht infiziert.«
Prue: »Das war der Hochmut, der da aus mir gesprochen hat und der hat mich auch fast umgebracht.«
Phoebe: »Achja? Du hast dich aber nicht verändert.«
Prue: »Na du aber auch nicht.« (»Die sieben Todsünden«, 3.18)


	Die Halliwells sind fast niemals ängstlich und wenn, dann überspielen sie ihre Angst mit Humor.


	Zankou: »Das bewundere ich an euch am meisten. Ihr Hexen habt immer einen lockeren Spruch auf Lager, auch im Angesicht der Gefahr.« (»Wer hat die Eltern geschrumpft«, 7.17)


	Beispiele für einige witzige ironische Situationen:


	Als in der Episode »Ein magisches Geschenk« (5.15) die Magie von der Welt verschwindet:


	Cronyn: »Auf der Rückseite (der Visitenkarte) steht meine Handynummer.«


	Phoebe: »Seit wann hat die Unterwelt Telefon?«
Cronyn (ein Dämon): »Das ist noch nicht das Schlimmste. Da draußen wartet ein Taxi auf mich.« 


	Der Gasmann, in den gerade der schwarze Mann gefahren ist, kommt aus dem Keller:


	Piper: »Und, wie sieht’s da unten aus?«


	Gasmann: »Böse.« (»Wer hat Angst vorm schwarzen Mann«, 1.15) 


	Leo und Piper suchen in der Folge »Unverwundbar« (5.09) ein magisches Kindermädchen: 


	Elfenfrau: »Oh nein, ich kann nicht kochen.«
Piper: »Ah ja, also kochen nicht. Ok, weiter.«
Elfenfrau: »Und ich bin auch keine Reinigungskraft!«
Leo: »Oh, das ist ok. Sie putzt sehr gern.«[...]


	Piper: »Also Dämonen, Dämonen greifen uns äußerst selten zu Hause an.« (Sam, Paige und ein Wächter der Finsternis erscheinen, ein Kampf beginnt)


	 


	Piper (über die Nacht mit Leo): »Ich war irgendwie nervös und aus Versehen hab ich ihn ständig erstarren lassen.« (Phoebe und Prue lachen)
Prue: »Piper, das ist nicht dein Ernst?!«
Piper: »Es war keine Absicht, jedenfalls nicht am Anfang.« (»Machtlos«, 1.10)


	Interessant ist Pipers Ausspruch in der Folge »Nackte Tatsachen« (7.02), in der Piper darauf verweist, dass sie eine Fernsehserie sind.


	Piper (nachdem sich Lady Godiva ausgezogen hat): »Lass deine Klamotten an. Das ist eine Familiensendung, wir sind hier jugendfrei.« 


	Es hat den Anschein, als würde in diesem Moment nicht mehr Piper, der Charakter, sprechen, sondern die Schauspielerin Holly Marie Combs. Sie erinnert die zu sehr in die Serie versunkenen Fans daran, dass es nur eine Scheinwelt ist und nicht die Realität. Diese Äußerung stellt damit einen Bruch in dem Dialog dar. 


	 




5. 3. Musik


	Jede gute Serie braucht ein Erkennungslied das zur Identifikation der Serie dient. Außerdem bildet es einen periodischen Rahmen, der die einzelnen Folgen in Zusammenhang stellt und den Beginn markiert. Das Titellied von Charmed ist »How soon is now«, im Original von »The Smith« aus dem Jahre 1984. Die Version von Charmed ist allerdings ein Remake und wird von »Love Spit Love« gesungen. Das Lied findet auch schon Verwendung auf dem Soundtrack zu »Der Hexenclub -The Craft« aus dem Jahre 1996. 


	An dem Titellied erkennt man den Grundtonus der Serie und noch mehr. In dem Lied geht es auch um einen männlichen Erben, der geliebt werden möchte und doch auch nur ein Mensch ist. Das ist vergleichbar mit den Schwestern, die durch ihr Hexenerbe viel aufgeben mussten und doch letzten Endes, wie jeder andere Mensch auch, nur auf der Suche nach der großen Liebe sind.


	Innerhalb der Folgen gibt es in Charmed sowohl synchrone (die Musikquelle ist im Bild zu sehen), als auch asynchrone Musik. 


	Asynchrone Musik läuft meist zu Beginn der Serie, während die restlichen Credits am unteren Bildrand gezeigt werden und die Kamera über San Francisco schwenkt. 


	Am Anfang der Folge »Glücksbringer« (5.17) wird das Lied »Somewhere Over The Rainbow« von Israel Kamakawiwo’ole gespielt. Das ist eine Anspielung auf die in der Serie auftretenden Kobolden, die mit Hilfe eines Regenbogens sich von Ort zu Ort bewegen.


	Auch in der Folge »San Francisco träumt« (5.14) läuft am Anfang das Lied »Mr. Sandman« von den Chordettes passend zum Thema, denn in der Folge retten die Halliwells den Sandmann vor bösen Dämonen. Bereits in der ersten Staffel in der Folge »Wer hat Angst vorm schwarzen Mann«(1.15) spielt zu Beginn »Zavelow House« von Owsley. Hört man auf den Text, kann man heraushören, dass es in der Folge um den schwarzen Mann im Haus gehen wird: Fascination kept us guessin‹ / Why the sign read to Beware / We always knew just what would hit the fan / If we got an up-close look at the boogieman. In »Die Dämonenfalle« (3.05) treten Marvelous 3 im P3 mit »Cold As Hell« auf. In der Folge vereitelt Cole in dem er die Klimaanlage runter dreht und die Fenster öffnet, den Angriff eines unsichtbaren Dämons. Dieser wird durch die Kälte sichtbar.


	Synchrone Musik gibt es in Charmed im P3. Dort hört man die Musik, die die Bands, die man sieht, spielen. Als erste Band im P3 treten Dishwalla in der Folge »Pakt mit dem Teufel« (2.04) auf und retteten Piper somit vor dem Bankrott. Im Gegensatz zu anderen Serien, bei denen die Songs nur kurz angespielt werden und dann die Gespräche der Protagonisten in den Vordergrund treten, laufen die Songs bei Charmed länger. Man sieht die Darsteller tanzen und kann den Bands zu sehen. 


	Außerdem werden die Bands teilweise noch stärker in die Handlung miteinbezogen und wirken nicht nur als bloße Staffage. So werden weibliche Fans der Band Dishwalla von ihrem Manager dem Dämon Masselin übergeben, der von Seelen junger Mädchen lebt, die er in seinem Inneren gefangen hält. Natürlich können die Halliwells auch ihn unschädlich machen. In der Episode Glücksbringer«(5.17) performen Pat Benatar und Neil Giraldo ihren Song »Heartbreaker«, nachdem sie eine Reifenpanne vor dem Haus der Halliwells hatten.


	Neben erfolgreicheren Bands wie The Cranberries (»Einfach unwiderstehlich«, 2.05), Paula Cole (»Der Auserwählte«, 2.06), Janice Robinson (»Ein tierisch guter Spuk«, 2.13), Barenaked Ladies (»Verschwörung des Bösen«, 3.01), Paul van Dyke (»Once upon a time«, 3.03), Dave Navarro (»Der Sammler«, 4.05) und The Flaming Lips (»Unverwundbar«, 5.09), treten im P3 mit Orgy (»Die sieben Todsünden«, 3.18), der Snake River Conspiracy (»All Halliwells Eve«, 3.04) und Fastball (»Die Macht der Gefühle«, 3.06) auch Bands auf, die zumindest in Europa, noch nicht so bekannt sind. Außerdem spielt Michelle Branch in der Folge »Happy Birthday, Cole« (5.12) im P3 ihren Song »Goodbye to You«. Zwei Jahre zuvor trat sie mit dem gleichen Song auch in »Buffy« in der Folge »Tabula Rasa« im Bronx auf. Charmed orientiert sich dabei wie andere Serien auch, auf musikalische Präferenzen der Zielgruppe.


	Akzentuierung durch musikalische Betonung bedeutet für den Zuschauer eine emotionale Einbeziehung. Musik verstärkt in der Regel bereits im filmischen Geschehen angelegte Stimmungen. Sie wirkt häufig besonders dort, wo sie in ihrer Eigenständigkeit nicht bemerkt wird, sondern sich in das filmische Geschehen einschmiegt und ihm dadurch zugleich einen besonderen Akzent gibt. 


	Bei Charmed gibt es eher selten Szenen die durch Musik unterlegt sind. Die Beerdigungen von Prue und Mark in den Folgen »Die neue Macht der Drei« (4.01) und »Rendezvous mit einem Geist« (1.04) bilden eher die Ausnahme. Musik unterstützt und vermittelt hier die Grundstimmung der Situation, in der der Protagonist sich gerade befindet. 


	Während die Walküren in »Bann der Walküren« (6.02) auf den Motorrädern fahren, wird Richard Wagners »Ride of the Valkyrie« gespielt. Es stammt aus dem zweiten Teil seiner Oper »Der Ring der Nibelungen - Die Walküre«.


	Jede Serie hat außer einem Titellied normalerweise auch eine Musik für den Abspann, die aber mittlerweile nicht mehr im Fernsehen gespielt wird, da ein Balken mit einigen wesentlicher Fakten genügen muss. Sie ist nur noch auf den DVDs zu hören.


	 




5. 4. Intermedialität


	Die Produzenten von Charmed haben sich u. a. von Mythen, Legenden, Märchen und Comic-Strips inspirieren lassen. Beziehungen darauf innerhalb einer Serie sind für die meisten Rezipienten nachvollziehbar. Doch ein weiteres Feld, das heute in keiner Serie mehr fehlt, ist die Popkultur. Das Fernsehen integriert Massenkultur als Inhalt und nutzt das dort etablierte Zeichenreservoir für seine Sendungsgestaltung. Damit sind vor allem die Medienkenntnisse der Zuschauer gefragt. Populärkulturelle Anspielungen und Einflüsse sind jedoch nicht für jeden verständlich, sondern nur für diejenigen die die Filme, Songs oder Romane kennen, auf die sie sich beziehen, sonst sind sie nicht witzig; Insiderwitze und bleiben Insiderwitze. Die Inspirationsquellen werden nicht transparent und bleiben unberücksichtigt. Zitate die auf eine Einbettung in die Popkultur hinweisen und erkannt und verstanden werden gelten als Hommage an das Original. Bei Charmed finden wir Hommagen an »Verliebt in eine Hexe« in der Folge »Feuer« (4.12), »Bezaubernde Jeannie« in der Folge »Bezaubernde Phoebe« und an »Desperate Housewives« in der Folge »Verzweifelte Haushexen« (8.04), bei letzteren beiden sogar im Titel erahnbar. Bei allen drei Folgen gibt es nicht nur einen einfachen Verweis auf das Original, viel eher werden sie in Teilen nachgestellt. 


	Neben den kurzen Anspielungen gibt es auch horizontale Intermedialität, das heißt im gleichen Medium bzw. Gattung stattfindende, wie in der Folge »Ein Geist, zwei Schwestern« (1.20) auf die Serie »Buffy«:


	Prue: »Ich mag keine Friedhöfe in der Nacht!«
Phoebe: »Ich mag sie nicht einmal am Tag!« (ein unheimliches Geräusch ist zu hören)
Phoebe: »Errm, was war das ... ?!«
Prue: »Errm, naja - wahrscheinlich ein Zombie oder ein Vampir?«
Phoebe: »Toll, nie ist Buffy da, wenn man sie braucht!«
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